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Stadion La Ma1adière —

wegweisendes PPPModeII
Viele staatliche

Projekte lassen sich
in Zusammenarbeit
mit der Privatwirt-

schaft schneller,
besser und guns-
tiger realisieren.

Diese Uberzeugung
vertritt der Verein

PPP Schweiz, der
sich dabei auf em

praktisches Beispiel
abstützt: Die Stadt
Neuenburg konnte

das Stadion ((La
MaIadière dank

einer öffentlich-pri-
vaten Partnerschaft
in Rekordzeit reali-

sieren.
Der Verein PPP Schweiz setzt
sich nun für eine aligemeine PrU-
fungspflicht neuer Vorhaben auf
ihre PPP-Tauglichkeit em.

Dringend notwendige staat-

liche Investitions- und Sanie-

rungsmassnahmen verzOgern

sich oder entfallen im Zuge des
Spardrucks, die Qualität der Auf-
gaben leidet. <<Während sich die

traditionelle Trennung zwischen
Staat und Privaten zunehmend
aufldst, Iiegt die Herausforde-
rung im modernen Staat nun
primär in der Vernetzung gegen
aussen>>, analysierte der Präsi-
dent des Vereins PPP Schweiz,

AIt-Ständerat Thomas Pfisterer,
anlässlich einer Präsentatmon der

Entstehung der <<La Maladiere>>

in Neuenburg.
Neues Stadion für Neuen burg
((fast gratis)>
Die Stadt Neuenburg erhielt em
neues, UEFA-taugliches Stadion,
das sie sich selber nicht hätte
leisten kOnnen, die Finanzierung
konnte aufgrund der optimalen
Mantelnutzung in Form eines
integrierten Einkaufszentrums
privat gesichert werden. Stan-
derat Didier Burkhalter betonte
die beispielhafte Partnerschaft
zwischen der Offentlichen Hand
und der Privatwirtschaft: Die

Stadt verkaufte den Investoren
die notwendigen Flächen, dafUr
garantierten diese die gesamte
Finanzierung.
((La Maladière schuf nicht nur
rund 400 Arbemtsplatze, sondern
beherbergt auch das neue, zent-
rale Interventions- und Rettungs-
zentrum für die Ambulanzen

und Feuerwehren im Herzen der

Agglomeration. Das Einkaufs-

zentrum mit über 60 Geschäften
sichert die finanzmelle Attraktmvmtät

für die privaten Partner.

Auch grosse PPP-Projekte kbn-
nen nach Didier Burkhalters
Uberzeugung schnell und ohne
zusätzliche Verschuldung der

affentlichen Hand verwirklicht
werden. Voraussetzung fur die
erfoigreiche Umsetzung sind

aus semner Sicht die kiare Rollen-

verteilung auf der Basis gegen-
seitigen Vertrauens sowie die
permanente offene politische

Information.

Auth Finanzierung von
Agglomerationsprojekten?
Nach Didier Burkhalters Uber-
zeugung kOnnte auch <(trans-
run>), die unterirdische Eisen-

bahnverbindung zwischen Neu-
enburg und La Chaux-de-Fonds,
das wichtigste Projekt zur Ver-
schmelzung und Starkung der
beiden Agglomerationen, in

offentlich-privater Partnerschaft
finanziert werden, Nach seiner
Vision solite der Infrastruktur-
fonds des Bundes einen Drittel
der erforderlichen Investitionen
von 450 Millionen Ubernehmen.
<<Den Rest>>, so Didier Burkhalter,

<<würden private Partner finan-
zieren und über das Betriebser-
gebnis amortisierern>.

Viele Infrastrukturen
PPP-geeignet
Martin Kull, CEO der HRS Hauser

Rutishauser Suter AG, welche <<La

MaIadière alslotalunternehmer
realisierte, definiertechtes PPPaIs
<<Entwicklung, Finanzierung, Re-

alisierung und Bewirtschaftung
eines Bauvorhabens aus einer
einzigen Hanth. Dabei müssen
alle Komponenten, von der La-
ge bis zum Ruckbau, Ober einen
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Ianyeren Zeitraum betrachtet Herausforderungen dar wie die Dienst- und Schutzbekleidung
werden, insbesondere Nutzung,
FlexbiIitat, Planung und die Rea-
lisierung bis zur Bewirtschaftung
sowie der ganze Betriebs- und
U nte r h a Itsau we nd

Für PPP-Abwicklungen eignen
sich laut Martin Kull klassische
Verwaltungsgebaude mit einer
primãren Büronutzung sawie Of-
tentliche und vielfach defizitare
Anlagen wie Hallenbader, Sport-
einrichtungen oder Mehrzweck-
hallen, abel auch Spitalbauten,
Hochschulen und Heimbauten.
Os PPP noch Neuland darstelit,
st eine gewisse Zuruckhaltung

seitens der Behorden festzu-
stellen. Diese mussen behutsani
zum Umdenken bewogen wer-
den.
Risikobereitsthaft
uS Akzeptanz des privaten
Partners entitheideod
Für den Totalunternehmer und
Investor bestehen die Risiken

im Einsatz von Eigenleistungen
und Entwicklungskapital, den

rechtzeitigen Bewilligungen so-
wie in moglichen Iangwierigen
Einspracheverfahren. Die Kos-

tengenauigkeit und -sicherheit
als Renditebasis unu die Finan-
zierurig st&Ien ebenso grosse

richtige Einschatzung der Ent-
wicklung des Einanzmarktes, des
Zinsniveaus oder von Wahrungs-
schwankungen.
((Von entscheidender Bedeutung

für die Akzeptanz des privaten
Partners ist, so Martin Kull,

neben seiner mittel- und lang-
Jristigen Finanzkraft, sein abso-
lutes Fairplay. Weiter mUsse der
Private die Anliegen der Offent-
lichen Hand verstehen und urn-
seizen sowie Fingerspitzengefuhl
in Umgang mit Behorden sowie
lokalern, regionalem Gewerbe
zeigen. Auch muss er den Emo-
tionen bei grossen Infrastruictur-
vorhaben und den Bedenken der
Revolkerung Rechnung tragen.
Weitere moguiche
Einsatzbereiche
PPP Iasst sich auch rn Dienst-
leistungsbereich anwenden. Als
Musterbeispiele fUhrle Guido
Grutter, Mitglied der Geschafts-
leitung PostLogistics, den Be-

trieb der Landrover-Flotte der
britischen Streitkrafte oder den-
jenigen der Zivilfahrzeugflotte
der deutschen Bundeswehr an.
Verschiedene deulsche Bun-

deslander haben Beschaffung,
Unterhalt und Entsorgung der

von Polizei sowie Wehr- und
Rettungsdiensten, a sogar we•
sentliche Teile der Verwaltung,
an private Unternehmer aus-
gelagert und so ihre Ausgaben
deutlich reduziert. Dabei geht
es nach Guido Grütter thrum,
die vorhandenen Fahigkeiten

der Privatwirtschaft zu nutzen,
um die staatlichen Stellen, oh-
ne Wirkungseinbusse bei den
Dienstleistungen, zu enflasten.
Terrain für offentlith-private
Partnerschaften ebnen
Am 19. Mai 2006 grundeten
Vertreter des Bundes, einzel-

ner Kantone und Stadte sowie
der Wirtschaft den Verein PPP
Schwez. mit dem Ziel, PPP in
der Schweiz breiter zu veran-
kern. Dazu informiert der Verein
Politik und Behrden, betreibt
eine Wissensplatiform für in-
teressierte Kreise und begleitet
PPP-Projekte von der Idee bis zur

Umsetzung. •
Weitere Infomiationen:
Geschaftssleue PPP Schwe'z
do Heinz Gut, Heinz Gut & Penner AG
FraumUnsterstrass 19, 8022 Zurich
Tel. 04422204 05, w.pppsthweiz ch
gescbaetlsste leopppschweiz . c
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AIt-Siänderat Dr. Thomas Pfistee'
Prasideni Verein PPP Schweir €Wh-
rend s'ch die tradit'onelle Trenrlun9
zw'schen Staat und Privaten zuneh-
mend aufiost, Iiegt die Herausforde-
rung im modernen Staat nun prirrr
in der Vernetzung gegen ausse-!,

Standerat Didier BLJrkaiter r1 :gI.ec
Vorstand PP Schweiz- <Auch grosse
PPP-Projekte ko nnen mit PP schnell
und ohne zusa(zliche Vrsr H: :lrl I nq

der Offentlirhen Hand vyrw:rkl;:
wsrden.
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Marlin Kull, U :2! IRS Hauser Rutis-
hauser Suter AG: Fnsbesondere kIas-
sische \'r\zd I tLi(cii!i)(JLi) ene
prrmren BUronuizung sowie offent-
liche und vielfach defizitare Anlagen
e'gnen sich für e'ne PPP-Abwpcklunq

Guido Grütter, Mitglied CL PostLog's-
tics, MitgIued Vorstand PPP 5 liwe!?

Es gilt! vorhsndene FMiigkeiten dci
PrivaDtirtschah zu nutzen, urn die
staatIrchn Stellen. ohne Wirkungsein-
busse bei den Dienstleistungen. zu
entlasten".
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